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(Meftroted)mftf)e unb eleftrodjemifdfe
^mtbfdfau.

©leïtrifdje (Scntralanlage gürtd). ®te ©rrichtuna einer

grojgen eleftrtfdjen ©entralantage, welche bie Kraft für ben

eleftrifchen ïrambetrieb unb bie eleftrifdje Beleuchtung 3üridt)§
liefern foil, fei geplant.

2)as ifrmgeffuinëflefudj für eine eleftrifdje Strafjeit=
ba^tt 3ürid)=CerIifoii wirb noch in btefer ©effion ben etb=

genßffifdjen Etäten oorgelegt »erben. Sie Vorarbeiten für
bie Bahnanlage feien im öoEen (Sange.

Eintrag beë Saêler Elegierungërateë betreffenb Sltt«

ftellung eineê ®leïtro=3ngenicurë. fReferent iRegierungSrat
33ifd)off fagt: ®S ift nun an ber 3"t, einen gadjmann mit
fpegieEer Kenntnis ber ©leftrotedjnif angufteEen, ba Slufgaben
an uns herantreten, meldje einen folcpen Stedjnifer als burd)
aus erforberlid) erfdjeinen laffen. Steint), ©arafin »iE fiep

bem Eintrag nicht miberfefcen, münfept aber, baff ein VaSler
ober bod) ein ©djmeiger biefe ©tefle befefcen mödhte, ein

ERann, ber mit unfern Verhältniffen, auch in Begug auf Sicht
unb Straft, burcpauS eertraut ift. fRebner äußert fid) hierauf
über bie grage ber Kraftnerteilnng begm. ber 2lbgabe oon,,
©Ieftrigität gu gemerblidien gioeden. Sticht aEein bie ®roh=
inbuftrte, fonbern auch baS ,®emerbe foB baoon profitieren
fönnen, unb biefem fünfte foflte ber anguftellenbe Sngenieur
befonbere Slufmertfamfeit fdjenfen. fßrof. &agenbad)=8if(boff
erflärt, bah felbftoerftänblich aEe BermenbungSarten ber elef=

trifchen straft in8 Singe gefaxt merben foEen ; e8 hattbelt
fid) nicht aEein um bie SlnfteBung eineS „Sichtmannes",
fonbern auch eine? „KraftmanneS", ober wie man gu fagen
pflegt, eineë ©leftro=3ngenienrS. ®er Steferent beftätigt bieg ;
bie ©Ieftrigität foE nach aEen Stichtungen hin nupbar unb
btenftbar gemacht »erben.

©£ m<rb hierauf befditoffen: „®er ©rofje 9tat ermächtigt
ben fRegierungSrat gur SlnfteEung eineS ©teftro » 3ngenieur8
mit einem ©ehalte oon 5000 bis 7000 fÇr."

feleftriâtiâtëwcrf fRorfdjad). Kaum »ar bie 2Baffer=

oerforgung öoEenbet, fo befdjäftigten fict) energifche unb

»eitfichtige ©inmoljner unb gacpleute EtorfdjachS mit bem

Vrojeft, bie Drtfdjaft mit eleftrifchem Sicht gu üerfepen, unb
fchon im September 1893 trat ein 3nitiatib!omitee, mit
§errn ©emeinberat ©djeEing an ber ©pipe, cor ba£ $ub=
lifum mit einem SßrojeCt, »onach burdj eine EBaffermerfSs
anlage an ber ©itter unb Uebertragung ber Straft nach

Btorfdjad) (11—12 Kilometer) nicht nur bie ©inführung oorc

biüigem eleftrifchem Sicht möglich geworben wäre, fonbern
auch uodj Straft übrig geblieben wäre, um fo»ot)I bie ®roh=
»ie bie Kleininbuffrie burd) Slbgabe biüiger eleftrifcher
BetriebSfraft p unterftüpen. Sie Stoffen würben auf un*
gefähr eine ^Drittel ERiEton berechnet.

EBeil aber bie grofjen ©efchäfte, gelbmüple unb ©ieherei,
fchon eigene eleftrifdje Beleuchtung hatten, weil ferner bie

©inwohner mit ben Slbonnementë zögerten, unterblieb ba£

Unternehmen, ohne inbeffen „p ben Elften" gelegt p werben,
benn ber Slnffofg war nun einmal gegeben unb bie EluSfidjten
für eine gtüdlidje fRealifterung befferten ftd), fo bah fchon
im 3uni l. 3. unfer unternehmungsluftiger Bürger §err
grang£elfenberger bem ©emeinberat ein KongeffionS*
gefuch für bie ©rricptnng einer eleftrifdjen Beleuchtungsanlage
einreichte. Ser ©emeinberat lieh bie projezierte Einlage
burdj §rn. Sßrof. S)r. Blattner in Burgborf prüfen unb hat'
auf ©runb feines ©utadjtenS einen Bertrag mit bem Kon*
SefftonSBewerber nebft ïarif unb ^Reglement über Sichiabgabe
aufgefteEt, bem wir folgenbe Befiimmungen entnehmen, bie,
ba man ftch faft aEerorten mit ber ©ache befdjäftigi, oon
toeiterem Sntertffe fein bürften:

2)ie politifche ©emeinbe erteilt §errn gr. fèelfenberger
bie aEetnige Kongefflon pr ©rfteBung ber Seitung auf 20
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3ahre, bodj ohne $räjubig für bie fchon heftejenben ©ins
ricjtungen unb für neue $r oatanlagen für eigenen ©ebraud).

35t e Kotigeffion fäüt batjin, fobalb ber 3nfjaber berfelben
ben Bebarf an eleftrifdjrr ©nergie für BeleuchtungSgmecfe

nicht mehr beden fann. Sie Elbgabe berfelben beftimmt ein
^Reglement mit $arifangaben. ©oflten im Sauf ber 3dt
biüigere BegugSqueBen fidj finben, fo muh ber Kongeffionär
bie Slbonnemetitspreife entfprechenb erniebrigen, wibrigenfaBS
er bie alleinige Kongeffion oerlieren würbe.

Sie Seitung muh fo erfteEt merben, bah tu feinem

Bunft ber Seitung gröbere ©pannungSfdjWanfungen eintreten
alS + 2 $:og.

gür aEen ©cpaben, ber nicht auf „force majeure"
ptüdjuführen ift, haftet ber Kongeffionär.

SDaS EBeif foil bis Sommer 1896 erfteEt fein, fo bah
wenn nicht Sßrojeffe, ®urd)Ieitung8anftänbe :c. hinbernb in
ben ESeg treten, fRorfdjadj im nädjften Sommer eine elef=

trifdje Beleuchtungsanlage hat, bie, wenn fie einmal ba ift,
fid) jebenfaflS halb beliebt unb unentbehrlich macht.

©oEte-in fRorfdjad) eine eleftrifdje Kraftanlage erfteEt
Werben, fo foE bie Benüpung ber fRupprobufte auch für
biefe geftattet fein, wobei bie Berftärfung berfelben auf
Koften beS eOentueEen Unternehmers p gefdjepen hat unb
bie Beleuchtung in feiner EBeife leiben barf.

©treitigfeiten gtoifdjen ©emeinbe unb Kon^efftonär ent=

fdjeibet ein ©djieb§gerid)t.
©err ©elfenberger erfteEt bie Seitung bis an bie Säufer

ber Slbonnenten, bie innere ©inricfjtung gefdjiebt auf Soften
ber Slbonnenten. ®aS ©leftrigitätSWerf oerpflichtet [ftch,

währenb ber Beleud)tung8bauer bie nöttge Spannung non
165 Bolt fonftant p erhalten. ®er Bertrag erlifdjt ohne

Künbigung, wenn ber Slbnehmer ben BertragSbeftimmungen
pwieberhanbelt ober mit ber Spülung ber SlbonnementSbes

träge im Etücfftanbe bleibt, ferner wenn ber ©ebrauef) beS

SicjteS burdj fRaturereigniffe unmöglich wirb.
Sichtpreife für 16fergige Sampen:

Klaffe a) für Bureaur, EBerfftätten unb

©chlafjimmer gr. 20 pro 3al)r

„ b) für Sabenlofale, ERagagine, Sehrgimmer
nnb Bucbbrucfereilofale gü- 25 pro 3ahr

„ c) für EBohngimmer, Sßriöatfitdjen,
ERepgereien 2C. Jr. 30 pro 3aht

„ d) für SEBirtfchaftSlofale,
Küchen 2c. fjr. 40 pro 3ahr

3ür Sampen, bie bie gange 3îadjt brennen, 3ufcÜIoa
oon 20 g-r.

Slbnehmern Oon mehr als 5 Etormallampen wirb auf
Berlangen ber ©trom mit bem ©leftrigitätSmeffer nach
£efto--EBattfiunben berechnet, bie Brennftunbe einer 16sfergigen
Sampe 4 fRp. (gleich ber piefigen ©aSfdjnittbrenner).

©leïtrigitâtëwcrï £>aHau. SBie uns mitgeteilt wirb, finb
bie Slrbeiten beS EBaffers unb ©leftrigitätSwerfeS fo weit oors
gcfdmtten, bah bis nädjfte 2Bodje, wenn nicht aEe 3dd)en
trügen, baS EBaffer „fträgt" unb bie @hlbefternad)tbummler
ben Heimweg bei e leftrifdjer Beleuchtung antreten fönnen,
wenn fie ntdjt oorgiehen, gu warten, bis eS £ag ift.

(„Klettg. Seitung".)
2>tc Snftallûtiotiéûrbciten für baë eleltrifije Sicht in

Slltotf gehen nun iprem ©nbe entgegen unb bis EBeipnacbten
wirb bie Drtfcpaft unb bie Bapnpofftrahe beleuchtet fein.

©leftrifdje Söelcu^tung in ©enf. ®er ©rohe ©tabt=
rat bewiEigte einen Krebit oon gr. 230,000 gur ©rfteBung
ber eleftrifdjen Beleudptung in ben ©auptfirahen ber ©tabt.

aöichtig für baê iîleinflewerbe ift bie Etadjricbt, bah
bie girma-Brown, Booert u. ©o. in Baben einen ©leftro*
motor fonftruieit pabe, ber in Begug auf BiBigfeit unb
KraftauSnüpung mefentlicpe gortfdjritte gegenüber, ben BiS

Beiigen ©leftromotoren geige. ®ie jauptfädjlidj mit gürchertfepera
Kapital in Baben gegrünbete, mit obiger girma liierte St ftien=
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Elektrische Centralanlage Zürich. Die Errichtung einer

großen elektrischen Centralanlage, welche die Kraft für den

elektrischen Trambetrieb und die elektrische Beleuchtung Zürichs
liefern soll, sei geplant.

Das Konzessionsgesuch für eine elektrische Straßen-
bahn Zürich-Oerlikon wird noch in dieser Session den eid-

genössischen Räleu vorgelegt werden. Die Vorarbeiten für
die Bahnanlage seien im vollen Gange,

Antrag des Basler Regierungsrates betreffend An-
stellung eines Elektro-Jngenieurs. Referent Regierungsrat
Bischoff sagt: Es ist nun an der Zeit, einen Fachmann mil
spezieller Kenntnis der Elektrotechnik anzustellen, da Aufgaben
an uns herantreten, welche einen solchen Techniker als durch

aus erforderlich erscheinen lassen. Reinh. Sarasin will sich

dem Antrag nicht widersetzen, wünscht aber, daß ein Basler
oder doch ein Schweizer diese Stelle besetzen möchte, à
Mann, der mit unsern Verhältnissen, auch in Bezug auf Licht
und Kraft, durchaus venraul ist. Redner äußert sich hierauf
über die Frage der Kraftverteilung bezw. der Abgabe von^
Elektrizität zu gewerblichen Zwecken. Nicht allein die Groß-
industrie, sondern auch das ,Gewerbe soll davon profitieren
können, und diesem Punkte sollte der anzustellende Ingenieur
besondere Aufmerksamkeit schenken. Prof. Hagenbach-Bischoff
erklärt, daß selbstverständlich alle Verwendungsarten der elek-

Irischen Kraft ins Auge gefaßt werden sollen; es handelt
sich nicht allein um die Anstellung eines „Lichtmaunes",
sondern auch eines „Krostmannes", oder wie man zu sagen

pflegt, eines Elektro-Zngenieurs. Der Referent bestätigt dies;
die Elektrizität soll nach allen Richtungen hin nutzbar und
dienstbar gemacht werden.

Es w'rd hierauf beschlossen: „Der Große Rat ermächtigt
den Regierungsrat zur Anstellung eines Elekiro - Ingenieurs
mit einem Gehalte von 5000 bis 7000 Fr."

Elcktrizitätswerk Rorschach. Kaum war die Wasser-
Versorgung vollendet, so beschäftigten sich energische und

weitsichtige Einwohner und Fachleute Rorschachs mit dem

Projekt, die Ortschaft mit elektrischem Licht zu versehen, und
schon im September 1893 trat ein Initiativkomitee, mit
Herrn Gemeinderat Schelling an der Spitze, vor das Pub-
likum mit einem Projekt, wonach durch eine Wasserwerks-
anlage an der Sitter und Uebertragung der Kraft nach

Rorschach (11—12 Kilometer) nicht nur die Einführung von
billigem elektrischem Licht möglich geworden wäre, sondern
auch noch Kraft übrig geblieben wäre, um sowohl die Groß-
wie die Kleinindustrie durch Abgabe billiger elektrischer

Betriebskraft zu unterstützen. Die Kosten wurden auf un-
gefähr eine Drittel Million berechnet.

Weil aber die großen Geschäfte, Feldmühle und Gießerei,
schon eigene elektrische Beleuchtung hatten, weil ferner die

Einwohner mit den Abonnements zögerten, unterblieb das
Unternehmen, ohne indessen „zu den Akten" gelegt zu werden,
denn der Anstoß war nun einmal gegeben und die Aussichten
für eine glückliche Realisierung besserten sich, so daß schon

im Juni l. I. unser unternehmungslustiger Bürger Herr
FranzHelfenberger dem Gemeinderat ein Konzessions-
gesuch für die Errichtung einer elektrischen Beleuchtungsanlage
einreichte. Der Gemeinderat ließ die projektierte Anlage
durch Hrn. Prof. Dr. Blattner in Burgdorf prüfen und hat
auf Grund seines Gutachtens einen Vertrag mit dem Kon-
zessionsbewerber nebst Tarif und Reglement über Lichtabgabe
aufgestellt, dem wir folgende Bestimmungen entnehmen, die,
da man sich fast allerorten mit der Sache beschäftigt, von
weiterem Interesse sein dürften:

Die politische Gemeinde erteilt Herrn Fr. Helfenberger
die alleinige Konzession zur Erstellung der Leitung auf 20
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Jahre, doch ohne Präjudiz für die schon bestehenden Ein-
Achtungen und für neue Pr vatanlagen für eigenen Gebrauch.

Die Konzession fällt dahin, sobald der Inhaber derselben
den Bedarf an elektrischer Energie für Beleuchtungszwecke
nicht mehr decken kann. Die Abgabe derselben bestimmt ein

Reglement mit Tarifangaben. Sollten im Lauf der Zeit
billigere Bezugsquellen sich finden, so muß der Konzessionär
die Abonnementspreise entsprechend erniedrigen, widrigenfalls
er die alleinige Konzession verlieren würde.

Die Leitung muß so erstellt werden, daß in keinem

Punkt der Leitung größere Spannungsschwankungen eintreten
als ^2 Pwz.

Für allen Schaden, der nicht auf „Coros ruassurs"
zurückzuführen ist, Haftel der Konzessionär.

Das We>k soll bis Sommer 1896 erstellt sein, so daß

wenn nickt Prozesse, Durchleitungsanstände ?c. hindernd in
den Weg treten, Rorschach im nächsten Sommer eine elek-

irische Beleuchtungsanlage hat, die, wenn sie einmal da ist,
sich jedenfalls bald beliebt und unentbehrlich macht.

Sollte in Rorschach eine elektrische Kraftanlage erstellt
werden, so soll die Benützung der Nutzprodukte auch für
diese gestattet sein, wobei die Verstärkung derselben auf
Kosten des eventuellen Unternehmers zu geschehen hat und
die Beleuchtung in keiner Weise leiden darf.

Streitigkeiten zwischen Gemeinde und Konzessionär ent-
scheidet ein Schiedsgericht.

Herr Helfenberger erstellt die Leitung bis an die Häuser
der Abonnenten, die innere Einrichtung geschieht auf Kosten
der Abonnenten. Das Elektrizitätswerk verpflichtet ffich,

während der Beleuchtungsdauer die nötige Spannung von
165 Volt konstant zu erhalten. Der Vertrag erlischt ohne

Kündigung, wenn der Abnehmer den Vertragsbestimmungen
zuwiederhandelt oder mit der Zahlung der Abonnementsbe-
träge im Rückstände bleibt, ferner wenn der Gebrauch des

Lichtes durch Naturereignisse unmöglich wird.
Lickipreise für 16kerzige Lampen:

Klasse a.) für Bureaux, Werkstätten und

Schlafzimmer Fr. 20 pro Jahr

„ b) für Ladenlokale, Magazine, Lehrzimmer
und Buchdruckereilokale Fr. 25 pro Jahr

„ o) für Wohnzimmer, Privatküchen,
Metzgereien ?c. Fr. 30 pro Jahr

„ <i) iür Wirtschaflslokale,
Küchen ec. Fr. 10 pro Jahr

Für Lampen, die die ganze Nacht brennen, Zuschlag
von 20 Fr.

Abnehmern von mehr als 5 Normallampen wird auf
Verlangen der Strom mit dem Elektrizitätsmesser nach
Hekto Wattstunden berechnet, die Brennstunde einer 16-kerzigen
Lampe 4 Rp. (gleich der hiesigen Gasschnittbrenner).

Elektrizitätswerk Hallau. Wie uns mitgeteilt wird, sind
die Arbeiten des Wasser- und Elektrizitätswerkes so weit vor-
geschritten, daß bis nächste Woche, wenn nicht alle Zeichen
trügen, das Wasser „sträzt" und die Sylvesternachtbummler
den Heimweg bei e lektrischer Beleuchtung antreten können,
wenn sie nicht vorziehen, zu warten, bis es Tag ist.

(„Klettg. Zeitung".)
Die Jnstallationsarbeiten für das elektrische Licht in

Altorf gehen nun ihrem Ende entgegen und bis Weihnachten
wird die Ortschaft und die Bahnhofstraße beleuchtet sein.

Elektrische Beleuchtung in Genf. Der Große Stadt-
rat bewilligte einen Kredit von Fr. 230,000 zur Erstellung
der elektrischen Beleuchtung in den Hauptstraßen der Stadt.

Wichtig für das Kleingewerbe ist die Nachricht, daß
die Firma Brown, Boveri u. Co. in Baden einen Elektro-
niotor konstruiert habe, der in Bezug auf Billigkeit und
Kraftausnützung wesentliche Fortschritte gegenüber, den bis-
herigen Elektromotoren zeige. Die hauptsächlich mit zürcherffchem
Kapital in Baden gegründete, mit obiger Firma liierte A ktien-
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gifedfdraft „Wotor" fod ftdj ramentlidf) auf ben Serttieb
biefeâ neuen KiotorS unb fetue Anroenbung (einfdjliefelfd) be?

fßatentbetfaufS 2C. tc) oerlegen.

Sdjutjfanal fur eleftrifcpe $abel tc. Son ber ©ireftion
ber Sereinigten 3ro0eUabrifen ©papngen „„j, §ofen, 3ünbel
unb So., erhalten roir folgenbe herid)tigenbe gufdjrift:

3n3hrem gefcpäßten blatte bringen Sie unter „©leftro»
f e d) n i f et) e 31 u n b f cp a u" bie -Kotig, baß gar ©erfteüung
eine § ©cpußfanalS für eleftrifcpe Säbel unb anbere Sehungen,
bon ©. S. Sßengel in îôilbberg in ©a^fen fepr groccfmäßige

gormftetne aus Sepm ober 33)on pergeftedt roerben, meiere

bemfelben gefeßlicp gefepüßt roorben feien unb befepreiben Sie
im roeitern beren $orm unb HrrftedungSwife 2C.

2Bir erlauben uns nun, ©ie barauf aufmerffam gu maepen,

baß n ad) bon un§ an gefteüten dlecpercpen obige oon ®. S.

235ergel fabrigierten fjormfieine gang genau unferen feit Sauren
fabrigierten Sabelfieinen entfiorectjeri unb biefen formen naep»

gemalt œorben finb, œie ©ie aus beiliegeiiber 3eid)nung
beS @. S. SBengel unb unfern lithographierten Srofpetten
gu erfehen belieben.

Unfere gabrif ©pepngen hat fiep in ber ©dhœeig unb
in ©eutfcplanb überhaupt guerft mit biefer gabrifation be=

faßt unb haben mir oerfd)iebene formen tjergefteüt unb *

probiert, bis baS jeßtge fdlobed Anhang fanb.
3n ben Sohren 1891 unb 1892 lieferten mir bem ®leftri=

gitätStoerf ber ©tabt 3ürid) bon biefen Sabelfteinen gang
bebeutenbe Quantitäten, bann ferner in ben folgenben Sahren
nach 3ug, 3tagag, Siel, Sugern unb Safel 2C. tc.

©egenmärtig haben mir ein neue? SRobed biefer Säbel«

fteine gum üßatent angemelbet.
2Bir moüten nicht ermangeln, 3hnen borftehenbe Süp

teilungen gu maepen, ba betreffenbe Kotig in 3hrem Statte
glauben läßt, eS hanble fid) um gang etroaS Keueg au? bem

AuSlanbe, baS bei uns auch eingeführt unb fabrigiert roerbett

füllte, mährenbbem bieg faftifeh fd)on feit 3ahren ber gall
unb eine eigentlich jeproeigerifepe ®rfinbung ift.

permanente SPîotorenanêfteltung.
©ie bauernbe ©eroerbeauSfieflung gu Seipgig, melche

nunmehr fepon eine Keihe bon Klonaten im neuen, fepönen
unb geräumigen AuSfteduugSgebäube mieber in Setrieb ift,
erroeift fiep rote fepon früher atg ein oon jebem gern befuepter

Qrt, ber beg ©epeugroerten in reieper g-üde bietet, gumat
bie 3abl ber AuSfteder 350 beträgt. ©ie bauernbe @e-

roerbeaugftellung gu Seipg'g bietet in brei ©ejepoffen beg

©ebäubes üerteilt brei Hauptabteilungen, nämlich : Sunft=
geroerblicffe ©tgeugniffe unb allgemeine ©ebraudpSgegenftänbe,
ferner tetjpnifcp geroerblidje Slrtifel, SBerlgeuge unb Kopma--
terialien unb bie brüte Abteilung umfaßt gemerbtiepe §ixlfS=
mafepinen üerfbpiebenfter Art, gang befonberS aber auep

Süiotoren ber mannigfaepften ©pfteme, ©röfje unb Anorbnungen.
S)ie ©ruppe „ÜJiotoren" möge, roeil fie am meiften Sntereffe
bietet, etroag näper betrachtet fein. ®g finb in ber baueruben
©eroerbeaugftetlung üertreten ©ampfmafepinen, ®aS=, Sengim,
Setroleum« unb ©leftromotoren. ©ie ©ampfmafepinen finb
oon peroorragenben girmen Pertreten unb groar paben au8«

geftetlt : Seipgiger ©ampfmafepinen« unb üftotorenfabrif oortn.
SP- ©roiberefr, fßlagroiß=8eipgtg, eine liegenbe ©ampfmajepine
14 HP; fft. 2Bolf, 2Ragbeburg=Sucfau, Sofomobile 12 HP;
©ifenroerf ©aggenau, ©ampfiparmotor 8 HP; ©aratt ©mitp
u. ßo., 3ftagbeburg=Sudau, Sofomobile 30 HP; Heinrich
Sang, Serlin=3Jtannpeim, Scfoaiobile 16 HP ; ©opelt ©epein«

pütte, Kterfeburg, ©ampfmotor 5 HP. SIeinfraftmafcpinen
finb in 20- beifcpiebenen Ausführungen unb groar com
fleinften big gum 15 HP fßetroleummotor oertreten, wobei
faft ade fDtotoren betriebsfähig aufgeftedt finb. ©iefe 3fto=

toren finb ebenfalls bon perborragenbett girmen gnr Aus«

ftedung gebracht, unb groar finb beteiligt: ©ebr. Sorting,
ßpemniß, 4 HP ©aSmotor;- Seipgiger ©ampfmafepinen«

u. Stotorenfabrif, oorm. fßp. ©roiberSfi, Siagroiß=8eipgig 3

Setroleummotoreu mit 3, 5 unb 15 HP, Setroleumlofo«
mobile 4 HP; ©pr. ÜftanSfelb, 3teubniß=Seipgig, ©aSmotor
4 HP; Sihroleumlofomobile 4 HP; Hofingboff u. Scpmtbt,
Seipgig, Setroleummotor 2 HP; Satbutn Secpftein, 9llten=

bürg ©.=21., fßetroleummotor 3 HP; griebr. Srupp ©rufon«
roerf, SrägifionS-@aSmotor 4 HP; üTiafcptnenfabril Sappel,
©asmotor 4 HP, S^iroleummotor 2 HP; Qrefcper, ®ag=

motorenfrbrif, Dorm. 3)torip Hihr, Qresben, Sengtumotor
1 HP, Sctroleummotor 2 HP, ©aSmotor 5 HP; ©erparbt
u. Qepme, Sinbenau, fßetroleummotor 10 HP; 2Rotoren=

fabrif $eup, ©aSmotor 2 HP, fßetroleummotor 1 HP;
3- 2JÎ. ©rob u. ©ie., @utripfcp=Seipgig, Shroleummotoren gu
2 unb 4 HP; Sootlmotor gu 2 HP; ©leftromotoren paben

tn Derlcpiebenen ©tößen auggefteüt bie farmer. ^^elioS",
©öln=@prenfelb; H"m. fßoege, ßpemnip; Umbreit u Ktattpeg,
Seipgig. ®ie Ktotoren finb in oerfepiebenen eigenartigen
Slugfüprungen, roie fie burd) bie mannigfache 2lrt beS Ser=

menbungggroedeg bebingt ift, gur ©cpau gebracht. ©8 finb
Sootmotore in Serbinbttng mit Soot oorpanben, ferner
(Dtotoren für fßumpgmecfe, für S ept, ©rgeugung oon eleftrifcper
©nergie, gum Setriebe oon 2MaH= unb naPfbearbeitungS*
mafepinen unb bergl. mepr. ®ie 3teicppaltigfeit ber Ktotoren
in ber bauernben ©eroerteaugftellung gu Seipgig, metepe ba8

gange 3apr pinburcp geöffnet ift pat gnr golge gehabt, baß
im Allgemeinen, roie auep befonberS gur Kteffe Diele Anfäufe
in fDtotoren gemaept werben, roeil bem Säufer bie 2lu§roapl
fepr bequem ift unb jeber eingelne Atolor oon ben piergu
befonberS angefüllten Aufficptsbeamten auf 2Bunf^ jebem

eittgelnen Sntereffenten gu jeber 3"t rw Setrieb gegeigt roirb.

Serf^iebeneö.
Sûr 10Vg fölillionen iranien ©cfangniê» unb 3ud)t'

hauôbauten joden in ber ©eproeig ausgeführt roerben müffen,
wenn bag eibgenöffifepe ©trafreept naep ©ntrourf ®r. ©tooß
eingeführt roerben roirb, berichtet bie „Serner SolfSgeitung",
roelcper ber begüglicpe ©ppertifenberiept in bie Hänbe ge=

fommen ift.

Silbpauerfunfi. 2öte ber „©ribune" gu entnehmen,

hat ber Silbpauer Auguft H^r in jüugfter 3üt fein Atelier
in ©enf in ber Kiafcptnenhade ber fünftigen SanbeSauSftedung
aufgeföplagen. H-tr H^r bereitet pter eine ©tatue ber „ßpemie"
oor für baS Sßaötdon ber Herren ©eigp u ßo., ©uranb unb

Huguenin unb ber ©pemifepen Subuftriegefedfcpaft. ®ie ©tatue,
eine grauengeftalt, fommt auf einen großen ©ocfel, ber auS

Sohlen bargeftedt mirb, gu ftepen, unb ber gange Auffaß er=

pält eine Höhe bon nidjt weniger als fünf üfteter.

©ine ©ubfîription für bie fßoEenbuttß unb ©rroerbung
be8 Keliefbilbe§ non ©enf int Sapre 1850 hat bereits

26,000 $r. eingebracht; nun bebarf eS bloß noep 4000 3fr.

unb biefe foden burcp eine ©ammlung in ben Häufern be=

fepafft roerben. ®ann erhält ©enf ein gang aus ÜRetad ge=

fertigteS, ade topographifdien unb arepiteftonifepen ©etailS
anfS genauefte rotebergebenbeS großes dlelief, roie man eS

roopl feiten in ber SBelt ftnbet. ®aS alte ©enf bon 1850
bilbet aderbingS einen pöcpft intereffanten ©egenfaß gu beut

oon 1895.
Herr ^Bauunternehmer Safob 3Jiefftttß (aus SaiferS^

lautern), ber mit feinem Sruber unb Affocié, 3ofef diiefftng,
einen ©eil ber Sapnbaute ©palroeil » 3"9 ausführt, pat um

bie ©ape oon g-r. 1200 baS Sürgerrecpt Don Saar erworben,

ift alfo, wie fein Sruber, ber Sürger bon Saufenburg ifP

©eproeigerbürger geworben, ©in Saarer Sürger ftedte ber

©emeinbeberfammlung ben Antrag, bem ©efudjfieder bie ©a^
auf gr. 1000 gu ermäßigen, wenn er fiep berpflicpte, baS

epeli^e ©lücf bei einer Saarerbürgerin gu fuepen. Sbtefe

rüprenbe Sorforge für bie lebigen, noep gu pabenben SürgerS*
töcpter würbe aber unter adgemeiner Hriterfeit abgelehnt.
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gesellschaft „Motor" soll sich namentlich auf den Vertrieb
dieses neuen Motors und seine Anwendung (einschließlich des
Patenlverkaufs zc. ?c) verlegen.

Schutzkanal für elektrische Kabel zc. Von der Direktion
der Vereinigten Ziegelfabriken Thayngeu und Hosen, Zündel
und Co., erhalten wir folgende berichtigende Zuschrift:

In Ihrem geschätzten Blatte bringen Sie unter „Elektro-
technische Rundschau" die Notiz, daß zur Herstellung
eines Schutzkanals für elektrische Kabel und andere Leitungen,
von E. L. Wenzel in Wildberg in Sachsen sehr zweckmäßige

Formsteine aus Lehm oder Thon hergestellt werden, welche

demselben gesetzlich geschützt worden seien und beschreiben Sie
im weitern deren Form und Herstellungsw-ise ?c.

Wir erlauben uns nun, Sie darauf aufmerksam zu machen,

daß nach von uns angestellten Recherchen obige von E. L,

Werzel fabrizierten Formsteine ganz genau unseren seit Jahren
fabrizierten Kabelsteinen entsprechen und diesen Formen nach-

gemacht worden sind, wie Sie aus beiliegender Zeichnung
des E. L. Wenzel und unsern lithographierten Prospekten

zu ersehen belieben.

Unsere Fabrik Theyngen hat sich in der Schweiz und
in Deutschland überhaupt zuerst mit differ Fabrikatiou be-

faßt und haben wir verschiedene Formen hergestellt und -

probiert, bis das jetzige Modell Anklang fand.

In den Jahren 1891 und 1892 lieferten wir dem Elektri-
zitätswerk der Stadt Zürich von diesen Kabelstetnen ganz
bedeutende Quantitäten, dann ferner in den folgenden Jahren
nach Zug, Ragaz, Viel, Luzern und Basel ec. zc.

Gegenwärtig haben wir ein neues Modell dieser Kabel-
steine zum Patent angemeldet.

Wir wollten nicht ermangeln, Ihnen vorstehende M't-
teilungen zu machen, da betreffende Notiz in Ihrem Blatte
glauben läßt, es handle sich um ganz etwas Neues aus dem

Auslande, das bei uns auch eingeführt und fabriziert werden

sollte, währenddem dies faktisch schon seit Jahren der Fall
und eine eigentlich schweizerische Erfindung ist.

Permanente Motorenansstellung.
Die dauernde Gewerbeausstellung zu Leipzig, welche

nunmehr schon eine Reihe von Monaten im neuen, schönen

und geräumigen Ausstellungsgebäude wieder in Betrieb ist,
erweist sich wie schon früher als ein von jedem gern besuchter

Ort, der des Sehenswerten in reicher Fülle bietet, zumal
die Zahl der Aussteller 350 beträgt. Die dauernde Ge-

Werbeausstellung zu Leipzig bietet in drei Geschossen des

Gebäudes verteilt drei Hauptabteilungen, nämlich: Kunst-
gewerbliche Erzeugnisse und allgemeine Gebrauchsgegenstände,
ferner technisch gewerbliche Artikel, Werkzeuge und Rohma-
terialien und die dritte Abteilung umfaßt gewerbliche Hülfs-
waschinen verschiedenster Art, ganz besonders aber auch

Motoren der mannigfachsten Systeme, Größe und Anordnungen.
Die Gruppe „Motoren" möge, weil sie am meisten Interesse
bietet, etwas näher betrachtet sein. Es sind in der dauernden
GeWerbeausstellung vertreten Dampfmaschinen, Gas-, Benzin-,
Petroleum- und Elektromotoren. Die Dampfmaschinen sind

von hervorragenden Firmen vertreten und zwar haben aus-
gestellt: Leipziger Dampfmaschinen- und Motorenfabrik vorm.
PH. Swiderski, Plagwitz-Leipzig, eine liegende Dampfmaschine
14 ill?; R. Wolf, MagdeVurg-Buckau, Lokomobile 12 H?;
Eisenwerk Gaggenau, Dampfiparmotor 8 ??; Garatt Smith
u. Co., Magdeburg-Buckau, Lokomobile 30 K?; Heinrich
Lanz, Berlin-Mannheim, Lokomobile 16 ill? ; Göpelt Schein-
Hütte, Merseburg, Dampfmotor 5 ll?. Kleinkraftmaschinen
sind in 20 verschiedenen Ausführungen und zwar vom
kleinsten bis zum 15 ll? Petroleummotor vertreten, wobei
fast alle Motoren betriebsfähig aufgestellt sind. Diese Mo-
toren sind ebenfalls von hervorragenden Firmen zur Aus-
stellung gebracht, und zwar sind beteiligt: Gebr. Körting,
Chemnitz, 4 ll? Gasmotor pì Leipziger Dampfmaschinen-

u. Motorenfabrik, vorm. PH. Swiderski, Plagwitz-Leipzig 3

Petroleummotoren mit 3, 5 und 15 ll?, Petroleumloko-
mobile 4 ll?; Chr. Mansfeld, Reudnitz-Leipzig, Gasmotor
4 ll?; Petroleumlokomobile 4 ll?; Höfingboff u. Schmidt,
Leipzig, Petroleummotor 2 ll?; Baiduin Bechstein, Alten-
burg S.-A., Petroleummotor 3 ll?; Friedr. Krupp Gruson-
werk, Präzisions-Gasmotor 4 ll?; Maschinenfabrik Koppel,
Gasmotor 4 ll?, Petroleummotor 2 ll?; Drescher, Gas-
motorensrbrik, vorm. Moritz Hille, Dresden, Benzinmotor
1 ll?, Petroleummotor 2 ll?, Gasmotor 5 ll?; Gerhardt
u. Oehme, Lindenau, Petroleummotor 10 ll?; Motoren-
fabrik Deutz, Gasmotor 2 ll?, Petroleummotor 1 ll?;
I. M. Grob u. Cie., Eutritzsch-Leipzig, Petroleummotoren zu
2 und 4 ll?; Bootsmotor zu 2 ll?; Elektromotoren haben
in verichiedenen Giößen ausgestellt die Firmen „Helios",
Cöln-Ehrenfeld; Herm. Poege, Chemnitz; Umbreit n Maithes,
Leipzig. Die Motoren sind in verschiedenen eigenartigen
Ausführungen, wie sie durch die mannigfache Art des Ver-
wendungszweckes bedingt ist, zur Schau gebracht. Es sind

Boolmotore in Verbindung mit Boot vorhanden, ferner
Motoren für Pumpzwecke, für L cht, Erzeugung von elektrischer

Energie, zum Betriebe von Metall- und Holzbearbeitungs-
Maschinen und dergl. mehr. Die Reichhaltigkeit der Motoren
in der dauernden Gewerbeausstellung zu Leipzig, welche das

ganze Jahr hindurch geöffnet ist hat zur Folge gehabt, daß
im Allgemeinen, wie auch besonders zur Messe viele Ankäufe
in Motoren gemacht werden, weil dem Käufer die Auswahl
sehr blgnem ist und jeder einzelne Motor von den hierzu
besonders angestellten Aufsichtsbeamten auf Wunsch jedem

einzelnen Interessenten zu jeder Zeit im Betrieb gezeigt wird.

VerWàms.
Für 10 Vs Millionen Franken Gefängnis- und Zucht-

Hausbauten sollen in der Schweiz ausgeführt werden müssen,

wenn das eidgenössische Strafrecht nach Entwurf Dr. Stooß
eingeführt werden wird, berichtet die „Berner Volkszeitung",
welcher der bezügliche Expertisenbericht in die Hände ge-

kommen ist.

Bildhauerkunst. Wie der „Tribune" zu entnehmen,

hat der Bildhauer August Heer in jüngster Zeit sein Aielier
in Genf in der Maschinenhalle der künftigen Landesausstellung
aufgeschlagen. Herr Heer bereitet hier eine Statue der „Chemie"
vor für das Pavillon der Herren Geigy u Co., Durand und

Huguenin und der Chemischen Jndustriegesellschaft. Die Statue,
eine Frauengestalt, kommt auf einen großen Sockel, der aus

Kohlen dargestellt wird, zu stehen, und der ganze Aufsatz er-

hält eine Höhe von nicht weniger als fünf Meter.

Eine Subskription für die Vollendung und Erwerbung
des Reliefbildes von Genf im Jahre 1850 hat bereits

26,000 Fr. eingebracht; nun bedarf es bloß noch 4000 Fr.
und diese sollen durch eine Sammlung in den Häusern be-

schafft werden. Dann erhält Genf ein ganz ans Metall ge-

feffigtes, alle topographischen und architektonischen Details
aufs genaueste wiedergebendes großes Relief, wie man es

wohl selten in der Welt findet. Das alle Genf von 1850
bildet allerdings einen höchst interessanten Gegensatz zu dew

von 1895.
Herr Bauunternehmer Jakob Messing (aus Kaisers-

lautern), der mit seinem Bruder und Associs, Josef Messing,
einen Teil der Bahnbaute Thalweil - Zug ausführt, hat um

die Taxe von Fr. 1200 das Bürgerrecht von Baar erworben,

ist also, wie sein Bruder, der Bürger von Laufenburg ist,

Schweizerbürger geworden. Ein Baarer Bürger stellte der

Gemeindeversammlung den Antrag, dem Gesuchsteller die Taxe

auf Fr. 1000 zu ermäßigen, wenn er sich verpflichte, das

eheliche Glück bei einer Baarerbürgerin zu suchen. Diese

rührende Vorsorge für die ledigen, noch zu habenden Bürgers-
töchter wurde aber unter allgemeiner Heiterkeit abgelehnt.
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